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FIDES-SPEZIAL

AUFSTELLUNG DER PASTORALARBEEITER, BISCHÖFE; PRIESTER, ORDENSLEUTE UND LAIEN, DIE IM JAHR 2013

ERMORDET WURDEN
“Wir sind allen Missionaren und Missionarinnen nahe, die arbeiten, ohne viel Lärm zu machen, und ihr Leben hingeben”

(Papst Franziskus, Angelus vom 20. Oktober 2013

Weltmissionssonntag)

KIRCHLICHE MITARBEITER, DIE 2013 ERMORDET WURDEN

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Wie aus Informationen hervorgeht, die dem Fidesdienst vorliegen, wurden im Jahr  2013 weltweit insgesamt 22 kirchliche Mitarbeiter ermordet (größtenteils handelte es sich dabei um Priester). Im Vergleich zum Vorjahr 2012, als 13 Pastoralarbeiter gewaltsam ums Leben kamen, hat sich die Zahl fast verdoppelt. In der Nacht vom 31. Dezember 2013 auf den 1. Januar 2014 è kam wurde zudem in Eureka (Kalifornien) Pfarrer Eric Freed ermordet: die Polizei ermittelt derzeit in diesem Mordfall, um die Gründe und den Hergang des Mordes aufzuklären. Im fünften aufeinander folgenden Jahr kamen die meisten kirchlichen Mitarbeiter in Lateinamerika gewaltsam ums Leben, wo an erster Stelle Kolumbien steht. 

Im Jahr 2013 wurden insgesamt 19 Priester, eine Ordensschwester und zwei Laien ermordet. Nach Kontinenten aufgeschlüsselt entsteht folgendes Bild: 15 Priester wurden in Lateinamerika ermordet (7 in Kolumbien; 4 in Mexiko; 1 in Brasilien; 1 in Venezuela; 1 Panama; 1 in Haiti); in Afrika wurden ein Priester in Tansania, eine Ordensschwester in Madagaskar und eine Laiin in Nigeria ermordet; in Asien kamen jeweils ein Priester in Indien und Syrien; ein Laie in den Philippinen und ein Priester in Italien gewaltsam ums Leben. 

Die Aufstellung des Fidesdienstes berücksichtigt nicht nur Missionare ad gentes im eigentlichen Sinne, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die gewaltsam ums Leben kamen. Der Begriff “Märtyrer” wird absichtlich nicht benutzt, um eine eventuelle offizielle Beurteilung der Kirche nicht vorweg zu nehmen und auch deshalb, weil oft nur wenige Informationen über das Leben der Betroffenen und die Todesumstände zur Verfügung stehen.

Im Jahr 2013 wurde der Seligsprechungsprozess für die sechs aus Italien stammenden Missionsschwestern von den Schwestern der Armen von Bergamo eröffnet, die 1995 im Kongo starben, nachdem sie sich mit dem Ebola-Virus infiziert hatten, weil sie die Menschen nicht ohne medizinische Versorgung zurücklassen wollten, weshalb sie als „Märtyrerinnen der Nächstenliebe“ bezeichnet wurden. Unterdessen wurde der Prozess für die Seligsprechung der Ärztin Luisa Mistrali Guidotti auf diözesaner Ebene abgeschlossen, die als Mitglied des Vereins der Missionsärztinnen 1979 im damaligen Rhodesien ermordet wurde, während sie eine Gebärende ins Krankenhaus brachte. Auch für Pater Mario Vergara vom Päpstlichen Institut für die Außenmissionen (PIME) wurde der Seligsprechungsprozess eröffnet. Ebenso für den Laien und Katechisten Isidoro Ngei Ko Lat, der 1950 in Myanmar wegen seines Glaubens ermordet wurde. Am 25. April wurde Pfarrer Pino Puglisi selig gesprochen: “sein mildes Wesen und sein unermüdliches missionarisches Engagement, das sich am Evangelium inspirierte, stand im Widerspruch mit der Logik eines Lebens, dass sich nicht mit dem Glauben vereinbaren lässt, das Leben der Mafiosi, die versuchten sein Engagement durch Einschüchterungen, Drohungen und Schläge zu verhindern und ihn schließlich wegen seines Glaubens ermordeten”, so die sizilianischen Bischöfe. 

Sorge bereitet weiterhin das Schicksal vieler kirchlicher Mitarbeiter, die verschleppt wurden oder vermisst werden, darunter drei kongolesische Augustinermönche, die im Oktober 2012 in der kongolesischen Provinz Nordkivu entführt wurden und ein kolumbianischer Priester, der seit Monaten vermisst wird. Während auch der verheerende Bürgerkrieg, der seit drei Jahren in Syrien Blutvergießen verursacht auch Christen nicht verschont: seit Monaten gibt es keine Informationen über den Verbleib des aus Italien stammenden Jesuitenpaters Paolo Dall’Oglio, der beiden Aleppiner Bischöfe Boulos al-Yazigi und Mar Gregorios Yohanna Ibrahim und der orthodoxen Schwestern aus dem Kloster der heiligen Thekla. Erst in den vergangenen Tagen wurde der französische Fidei-donum-Priester Georges Vandenbeusch freigelassen, der am 13. November aus der Pfarrei Nguetchewe in Kamerun verschleppt worden war. 

Wie aus den wenigen zur Verfügung stehenden Informationen über die Pastoralarbeiter, die 2013 ermordet wurden, hervorgehen haben diese keine heldenhaften Taten vollbracht, sondern haben ihren Glauben demütig im Alltag gelebt, in einem Kontext der besonderen menschlichen und geistlichen Armut, des Verfalls, der Gewalt, wo die Achtung des Lebens und der Würde des Menschen als Werte nicht anerkannt sind, und sie haben versucht in einem solchen Umfeld im Alltag ein bescheidenes Zeugnis von der Liebe abzulegen 

Papst Franziskus betont: “In zweitausend Jahren gab es eine immense Schar von Männern und Frauen, die das Leben geopfert haben, um Jesus Christus und seinem Evangelium treu zu bleiben” (Angelus vom 23. Juni 2013). Auf der alljährlichen provisorischen Aufstellung des Fidesdienstes, fehlen die vielen, von denen wir nie erfahren und deren Namen wir nie kennen werden, die in allen Teilen der Welt ihren Glauben an Christus mit dem Leben bezahlen: “Denken wir an die vielen christlichen Brüder und Schwestern, die wegen ihres Glaubens Verfolgungen erleiden. Es gibt viele. Vielleicht viel mehr als in den ersten Jahrhunderten. Jesus ist mit ihnen. Auch wir sind mit ihnen durch unser Gebet und unsere Zuneigung vereint. Wir bewundern ihren Mut und ihr Zeugnis. Sie sind unsere Brüder und Schwestern, die in vielen Teilen der Welt leiden, weil sie Jesus Christus treu sind” (Papst Franziskus, Angelus vom 17. November 2013).

Zusammenfassender Überblick nach Kontinenten

AMERIKA
In Amerika wurden 15 Priester ermordet: 7 in Kolumbien; 4 in Mexiko; 1 in Brasilen; 1 in Venezuela; 1 in Panama; 1 in Haiti.

In Kolumbien wurden Pfarrer José Francisco Vélez Echeverri, Pfarrer José Ancizar Mejia Palomino, Pfarrer Luis Bernardo Echeverri und Pfarrer Héctor Fabio Cabrera in ihren Wohnungen ermordet, sehr wahrscheinlich im Verlauf eines versuchten Raubüberfalls. Pfarrer Luis Alfredo Suárez Salazar hingegen kam bei einem Schusswechsel gewaltsam ums Leben. Die Leichen von Pfarrer José Antonio Bayona Valle und Pfarrer Néstor Darío Buendía Martínez wurden in abgelegenen Regionen aufgefunden, nachdem sie zuvor vermisst worden waren.
In Mexiko wurde Pfarrer José Flores Preciado, von Unbekannten zu Tode geprügelt, nachdem er sie bei einem Diebstahl in der Kirche entdeckt hatte, in der er als Beichtvater und Zelebrant tätig war; Pfarrer Ignacio Cortez Alvarez, Pfarrer Hipólito Villalobos Lima und Pfarrer Nicolás De la Cruz Martínez wurden in ihren Wohnungen ermordet.
In Brasilien wurde Pfarrer Elvis Marcelino De Lima von zwei jungen Männern bei einem versuchten Raubüberfall ermordet.
In Venezuela kam Pfarrer José Ramón Mendoza in seinem Fahrzeug bei einem Überfalle gewaltsam ums Leben.
In Panama wurde Pfarrer Anibal Gomez wahrscheinlich bei einem Raubüberfall ermordet: er hatte Blutergüsse am ganzen Körper, war gefesselt worden und starb an einer tiefen Schnittwunde.

In Haiti wurde Pfarrer Richard E. Joyal vor einer Bank von zwei Männern auf einem Motorrad ermordet.
AFRIKA
In Afrika wurde ein (1) Priester in Tansania, eine (1) Ordenschwester in Madagaskar und eine (1) Laiin in Nigeria ermordet.

In Tansania wurde Pfarrer Evarist Mushi von einem Motorradfahrer erschossen, während er auf dem Weg zu heiligen Messe war.

In Madagaskar wurde Schwester Marie Emmanuel Helesbeux, zunächst mit einem Stock geschlagen und dann erhängt. Bei den Tätern handelt es sich um drei Personen, die Schulden bei der Ordensfrau hatten.

In Nigeria wurde die Laiin Afra Martinelli schwer verletzt in ihrem Zimmer aufgefunden. Sie war vermutlich bei einem versuchten Raubüberfall mit einer Machete im Nacken verletzt worden.
ASIEN
In Asien wurden 3 Pastoralarbeiter ermordet: jeweils ein Priester in Indien und in Syrien sowie ein Laie auf den Philippinen.

In Indien wurde Pfarrer Kochupuryil J. Thomas von Unbekannten in den Räumlichkeiten des Priesterseminars ermordet, das er als Rektor leitete.
In Syrien wurde Pfarrer François Murad im Kloster der Kustodie im Heiligen Land ermordet, wo er nach Ausbruch des Bürgerkriegs Zuflucht gesucht hatte.
In den Philippinen wurde der katholische Laie Dexter Condez ermordet, der sich für den Schutz der Rechte und die Forderungen des Stammes der Ati einsetzte.
EUROPA

In Europa kam ein Priester gewaltsam ums Leben. 

In Italien wurde Pfarrer Michele Di Stefano in seinem Bett im eigenen Pfarrhaus zu Tode geprügelt.
BIOGRAPHISCHE ANMERKUNGEN UND UMSTÄNDE DES TODES

Der Fidesdienst nimmt gerne weitere Informationen und aktuelle Daten zur diesjährigen Aufstellung oder zu den Listen der vergangenen Jahre entgegen.
Pfarrer José Francisco Vélez Echeverri (55), Weltpriester, wurde am 16. Januar 2013, mit Schnittwunden im Hof seines Hauses im Stadtviertel El Albergue, im Süden von Buga (rund 250 Kilometer von der Hauptstadt Bogotà entfernt) tot aufgefunden. Die Nachbarn hatten eine Person gesehen, die sich eine Stunde bevor der Priester gefunden wurde, mit einem Fahrrad von der Wohnung entfernte. Wie aus den Ermittlungsergebnissen hervorgeht, handelte sich es wahrscheinlich um einen versuchten Raubüberfall mit tragischem Ausgang. Pfarrer José war sozial engagiert und hatte nach Aussage von Zeugen keine Feinde. Er wurde am 20. Januar 1990 zum Priester geweiht und leitete zwei Jahre lang die Pfarrei vom Prager Jesus Kind (Nino Jesus de Praga) in der Gemeinde Tuluà. Als Seelsorger war er auch in anderen Pfarreien tätig.
Vgl. Fidesdienst 17/01/2013
Pfarrer Luis Alfredo Suárez Salazar, aus der Erzdiözese Villavicencio, wurde am Morgen des 2. Februar 2013 in Ocaña im Norden von Santander (Kolumbien) an der Grenze zu Venezuela, wo er sich im Heimaturlaub aufhielt. Zwei bewaffnete Männer auf einem Motorrad schossen mindestens ein Dutzend Mal auf den Priester und zwei Personen, die sich in seiner Nähe aufhielten. Die Schüsse galten wahrscheinlich nicht dem Priester, sondern den Personen, mit denen er zusammen unterwegs war. 
Vgl. Fidesdienst 04/02/2013
Pfarrer José Ancizar Mejia Palomino (84) aus der Diözese Buga wurde am 2. Februar in seiner Wohnung in Caldas in der Gemeinde Riosucio (Kolumbien) ermordet. Pfarrer Mejia Palomino an sein Bett gefesselt und gefoltert. Pfarrer Mejia Palomino gehörte der Diözese Buga an, war aber als Seelsorger in der Diözese Perreira tätig, wo er als Kaplan das Waisenhaus „Sagrada Familia“ und das Altenheim „Luisa de Marillac“.

Vgl. Fidesdienst 5/02/2013
Pfarrer José Flores Preciado aus Mexiko starb im Regionalen Universitätskrankenhaus in Colima, nachdem er von Unbekannten in der Christkönigskirche, wo er täglich die heilige Messe zelebrierte und die Beichte hörte, verprügelt worden war. Am Abend des 5. Februar Unbekannte in die Christkönigs-Kirche (Placetas) ein, wo sie wahrscheinlich einen Raubüberfall verüben wollten. Der Geistliche erlag wenig später im Krankenhaus seinen Verletzungen. Pfarrer José wurde am 30. Dezember 1929 in Tuzacuesco (Jalisco) geboren und 1961 zum Priester geweiht. Er war Lateinlehrer am Seminar von Chiapa (Colima) und am Seminar von Cobano, Beichtvater in der Kathedrale und Tutor für Seminaristen.
Vgl. Fidesdienst 07/02/2013
Pfarrer Evarist Mushi (55) aus der Diözese Zanzibar (Tansania) wurde um 7.00 Uhr morgens am 17. Februar 2013 ermordet. Er war kurz zuvor in der Kathedrale des heiligen Joseph von Zanzibar eingetroffen um dort die heilige Messe zu feiern, als sich beim Aussteigen aus seinem Fahrzeug zwei Personen auf einem Motorrad näherten. In den Tagen zuvor hatten die einheimischen Zeitungen von Drohungen krimineller Banden berichtet, die Bischöfe und Priester ermorden wollten. 
Vgl. Fidesdienst 18/2/2013

Pfarrer José Ramón Mendoza (44) wurde am Abend des 17. Februar im Staat Lara (Venezuela) ermordet. Pfarrer Mendoza war auf dem Weg in das Stadtviertel El Manzano in der Gemeinde Irabarren, als sich eine Gruppe von Männern seinem Auto näherte als er an einer Ampel zum Stehen kam. Der Priester versuchte durch ein rasches Anfahren zu entkommen, doch er wurde von einer Kugel in den Kopf getroffen. Pfarrer José Mendoza leitete die Pfarrei San Juan Evangelista im Stadtviertel Brisas de El Obelisco. 

Vgl. Fidesdienst 19/2/2013
Der katholische Laie Dexter Condez (26) von der  Ordensfamilie des heiligen Vinzent von Paul (Vinzentiner) wurde am 22. Februar mit acht Schüssen in Boracaya (Philippinen) ermordet. Condez setzte sich als Aktivist für die Rechte der Volksgruppe der Ati ein, insbesondere für den Schutz der eigenen Siedlungsgebiete gegen Spekulationen großer Bauunternehmen. Dabei arbeitete er eng mit der Diözese Kalibo zusammen. 

Vgl. Fidesdienst 4/3/2013
Pfarrer Michele Di Stefano (79) aus der Diözese Trapani (Italien) wurde in der Nacht vom 25. auf den 26. Februar 2013 im eigenen Bett in seinem Pfarrhaus ermordet, wo er allein lebte. Nachdem er nicht wie vereinbart zum Mittagessen bei seinen Verwandten erschienen war, baten diese einen Nachbarn nach ihm zu suchen. Dieser fand ihn in seinem Bett mit Blutspuren bedeckt. Der 33jährige Täter, ein Gemeindemitglied, wurde wenige Tage später festgenommen und zu 30 Jahren Haft verurteilt. Pfarrer Di Stefano war 43 Jahre lang als Gemeindepfarrer in im Ortsteil Fulgatore tätig gewesen auch nach Erreichen des 75. Lebensjahres blieb er im Amt als Seelsorger tätig und betreute die Pfarrei “Gesù, Giuseppe e Maria” im benachbarten Ummari. Über viele Jahre hinweg war er geistlicher Begleiter der Azione Cattolica und der Kooperative Coldiretti. 

Suor Marie Emmanuel Helesbeux (82) aus Frankreich von den Sœurs de la Providence de Ruillé sur Loir wurde am 1. März 2013 in Mandritsara im Nordoaten Madagaskars zunächst geschlagen und dann erhängt. Drei Personen wurden im Zusammenhang mit der Tat festgenommen und gestanden: sie sollen der Schwester Geld geschuldet haben. Die Ordensschwester lebte seit 42 Jahren als Missionarin in Madagaskar, wo sie von den Einheimischen sehr geschätzt wurde.
Vgl. Fidesdienst 4/3/2013

Pfarrer Kochupuryil J. Thomas (65) Rektor des Großen Seminars St. Peter in Bangalore (Indien) wurde in der Nacht zwischen dem 31. März und dem 1. April 2013 in den Räumlichkeiten des Seminars ermordet. . Der wurde von seinen Mördern zu Tode geprügelt. Die Gründe für den Mord sind bisher unbekannt. Der aus Kerala (Indien) stammende Priester war seit 30 Jahren in Bangalore tätig.

Vgl. Fidesdienst 4/4/2013
Padre Richard E. Joyal (62) aus Kanada, Mitglied der Gesellschaft Mariens wurde am 24. April in der haitianischen Hauptstadt Port au Prince. Der Missionar soll beim Herausgehen aus einer Bank 1.000 kanadische Doller bei sich gehabt haben, als sich zwei Männer auf einem Motorrad näherten und ihm ein Paket entrissen, das er unter dem Arm trug. Danach wurde der Priester durch drei Schüsse in den Rücken getötet. Die Polizei bestätigt, dass die mutmaßlichen Mörder das Geld, das der Missionar in einer Geldbörse bei sich trug nicht mitnahmen. Der Missionar war in der Vergangenheit auch auf den Philippinen und in Cote d’Ivoire tätig gewesen.
Vgl. Fidesdienst 26/04/2013

Pfarrer José Antonio Bayona Valle (48), Weltpriester aus der Erzdiözese Barranquilla (Kolumbien) wurde am Abend des 6. Mai 2013 mit 18 Messerstichen ermordet. Die Leiche wurde am Wegrand im Dorf Juan Mina aufgefunden. Er war am 20. Dezember 1998 zum Priester geweiht worden und hatte die Christkönigs-Pfarrei im Südwesten von Barranquilla im Stadtviertel Lipaya betreut.
Vgl. Fidesdienst 7/05/2013; 8/5/2013

Der syrische Priester François Murad (49) anni, wurde in Gassanieh im Norden Syriens im Kloster der Kustodie im Heiligen Land am 23. Juni 2013 ermordet. Die Umstände des Todes sind noch nicht vollständig aufgeklärt. Wie einheimische Beobachter berichten, soll das Kloster, in dem sich Pater Murad aufhielt von Milizionären überfallen worden sein, die mit der dschihadistischen Jabhat al Nursa-Gruppe in Verbindung stehen. Der 49jährige P. Francois Murad unterhielt seit seiner Anfangszeit als Priesteramtskandidat gute Beziehungen zu den Franziskanern der Kustodie im Heiligen Land. Nach seiner Priester weihe hatte er eine syrisch-katholische Gemeinschaft gegründet und mit dem Bau eines Klosters begonnen. Nach Ausbruch des Bürgerkriegs hatte er im Kloster der Kustodie Zuflucht gesucht.
Vgl. Fidesdienst 24/6/2013; 2/7/2013
Pfarrer Néstor Darío Buendía Martínez (35) wurde in Los Cordobas rund 500 nördlich von Bogotà (Kolumbien) am 26. Juni 2013 tot aufgefunden. Der Priester hatte sich von Cereté aus, wo er als stellvertretender Pfarrer tätig war auf den Weg nach Monteria gemacht, wo er nie angekommen war. Obschon der katholische Priester selbst nie über Morddrohungen geklagt hatte, berichtet die lokale Presse davon, dass Pfarrer Buendia Martinez, die Gewalt krimineller Banden in der Region Ceretè öffentlich kritisiert hatte. Pfarrer Néstor Darío Buendía Martínez wurde in Canalete (Cordoba) geboren und war in der Pfarrei San Antonio de Padua in Cereté nachdem er zuvor als Seelsorger die Gemeinde Santo Domingo Vidal in Chima betreut hatte. 

Vgl. Fidesdienst 25/06/2013; 26/06/2013

Padre Elvis Marcelino De Lima (47) aus Fortaleza (Brasilien), Mitglied der Kongregation von der Heiligen Familie in Nazareth wurde am 13. Juli 2013 von zwei jungen Männern ermordet, die ihn in der Nähe des Centro Educacional da Juventude di Fortaleza, wo er wohnte, überfallen hatten. Der Priester hatte den Tätern bereits Geld, Telefon und Autoschlüssel ausgehändigt, als einer der beiden (20 und 21 Jahre alt) auf in schoss und ihn dabei tötete. Seit seiner Priesterweihe, war Pfarrer Elvis fast ausschließlich als Lehrer tätig: zunächst in Ponta Grossa (Paraná), später in Santiago de Cile und Curitiba. Als Regionaloberer seiner Gemeinschaft für Lateinamerika war er seit 2008 im Centro Educacional da Juventude di Fortaleza wohnhaft. 
Pfarrer Ignacio Cortez Alvarez, Pfarrer der Gemeinde “María Auxiliadora” wurde in seiner Wohnung in der Stadt Ensenada in der Region Baja California (Mexiko) ermordet. Seine Leiche wurde am 22. Juli mit zahlreichen Verletzungen am ganzen Körper aufgefunden. Das Tatmotiv ist bisher unbekannt. Pfarrer Cortez Alvarez wurde am 16. Oktober 1956 in Janamuato, Michoacán, geboren und am 19. März 1988 in der Kathedrale von Tijuana zum Priester geweiht.
Vgl. Fidesdienst 23/07/2013; 24/07/2013

Pfarrer Luis Bernardo Echeverri (69) und Pfarrer Héctor Fabio Cabrera (27), Pfarrer und stellvertretender Pfarrer der Pfarrei San Sebastián in der Gemeinde Roldanillo im Verwaltungsbezirk Valle del Cauca, Erzdiözese Cali (Kolumbien), wurden in ihrer Wohnung in der Nacht vom 27. auf den 28. September 2013 ermordet. Wie einheimische Medien berichteten, sollen Einwohner der Gegend gegen Mitternacht zwei Männer gesehen haben, die aus dem Pfarrhaus kamen und sich auf einem Motorrad entfernten. Angesichts der ungewöhnlichen Uhrzeit informierten sie die Polizei, die die Leichen der beiden Priester in ihren jeweiligen Zimmern auffand. Beide Priester gehörten der Diözese Cartago an. 

Vgl. Fidesdienst 28/9/2013; 30/12/2013
Afra Martinelli (78) aus Civilerghe (Brescia-Italien) war seit über 30 Jahren als Laienmissionarin in Nigeria tätig, wo sie das Bildungszentrum Regina Mundi gegründet hatte und leitete: die Schule für Informatik mit angeschlossenem Schülerwohnheim befindet sich in Ogwashi-Ukwu in der Diözese Issele-Uku. Am Morgen des 27. September fanden ihre Mitarbeiter sie mit schweren Verletzungen, die ihr wahrscheinlich bei einem versuchten Raubüberfall zugefügt worden waren. Sie wurde in das nächste Krankenhaus gebracht, wo sie am 9. Oktober schließlich ihren Verletzungen erlag. Papst Franziskus erinnerte beim Angelusgebet am Missionssonntag, den 20. Oktober, mit folgenden Worten an sie: “An diesem Tag sind wir allen Missionaren und Missionarinnen nahe, die arbeiten, ohne viel Lärm zu machen, und ihr Leben hingeben. Wie die Italienerin Afra Martinelli, die viele Jahre in Nigeria gewirkt hat: vor einigen Tagen ist sie einem Raubmord zum Opfer gefallen; alle haben geweint, Christen und Muslime. Sie hatten sie gern. Sie hat das Evangelium mit dem Leben verkündet, mit dem von ihr verwirklichten Werk, einem Schulungszentrum; so hat sie die Flamme des Glaubens verbreitet, sie hat den guten Kampf gekämpft! Gedenken wir dieser unserer Schwester, und grüßen wir sie mit einem Beifall, alle!”

Vgl. Fidesdienst 21/10/2013
Pfarrer Anibal Gomez (67) aus Spanien war in die Diözese Colon (Panama) inkardiniert und wurde am 30. Oktober, am Tor der Wohnung des emeritierten Bischofs der Diözese Colón-Kuna Yala, bei dem er wohnte, tot aufgefunden. Es wird vermutet, dass es sich um einen versuchten Raubmord handelte. Der Priester wurde gefesselt und starb an den Folgen einer Schnittwunde. Zu dem Verbrechen kam es im Stadtteil Davis in Colon, die insbesondere für ihre wachsende Kriminalitätsrate bekannt ist. Pfarrer Anibal Gomez war Pfarrer der Pfarrei Madre de Dios.

Vgl. Fidesdienst 31/10/2013

Pfarrer Hipólito Villalobos Lima und Pfarrer Nicolás De la Cruz Martínez wurden am 29. November tot im Pfarrhaus in San Cristobal in der Gemeinde Ixhuatlán de Madero im Staat Veracruz (Mexiko) in der Diözese Tuxpan aufgefunden. Wahrscheinlich wurden sie Opfer eines versuchten Raubüberfalls.

Vgl. Fidesdienst 30/11/2013


ZUSAMMENFASSENDE AUFSTELLUNG ZUM JAHR 2013

	Nr°
	Name und Nachname
	Nationalität
	Institut oder Diözese
	Datum und Ort des Todes

	1.
	Pfarrer José Francisco Vélez Echeverri
	Kolumbien
	Weltpriester
	Buga (Kolumbien) – 16/1

	2.
	Pfarrer Luis Alfredo Suárez Salazar
	Kolumbien
	Weltpriester
	Ocaña (Kolumbien) – 2/2

	3.
	Pfarrer José Ancizar Mejia Palomino
	Kolumbien
	Weltpriester
	Calda (Kolumbien) – 2/2

	4.
	Pfarrer José Flores Preciado
	Mexiko
	Weltpriester
	Colima (Mexiko) – 5/2

	5.
	Pfarrer Evarist Mushi
	Tansania
	Weltpriester
	Zanzibar (Tansania) – 17/2 

	6.
	Pfarrer José Ramón Mendoza
	Venezuela
	Weltpriester
	Iribarren (Venezuela) – 17/2

	7.
	Dexter Condez
	Philippinen
	Laie (Ges. S.Vincenzo)
	Boracaya (Philippinen) – 22/2

	8.
	Pfarrer Michele Di Stefano
	Italien
	Weltpriester
	Ummari (Trapani, Italien) – 25-26/2 

	9.
	Schw. Marie Emmanuel Helesbeux
	Frankreich
	Sœurs de la Providence de Ruillé sur Loir
	Mandritsara (Madagaskar) – 1/3

	10.
	Pfarrer Kochupuryil J. Thomas
	Indien
	Weltpriester
	Bangalore (Indien) – 31/3-1/4

	11.
	Pater Richard E. Joyal
	Kanada
	Gesellschaft Mariens
	Port au Prince (Haiti) – 24/4

	12.
	Pfarrer José Antonio Bayona Valle
	Kolumbien
	Weltpriester
	Juan Mina (Kolumbien) – 6/5

	13.
	P. François Murad
	Syrien
	Kong.S.Simeone lo Stilita
	Gassanieh (Syrien) – 23/6

	14.
	Pfarrer Néstor Darío Buendía Martínez
	Kolumbien
	Weltpriester
	Los Cordobas (Kolumbien) – 26/6 

	15.
	P. Elvis Marcelino De Lima
	Brasilien
	Kongr. von der Heiligen Familie von Nazareth
	Fortaleza (Brasile) – 13/7

	16.
	Pfarrer Ignacio Cortez Alvarez
	Mexiko
	Weltpriester
	Ensenada (Mexiko) – 22/7

	17.
	Pfarrer Luis Bernardo Echeverri
	Kolumbien
	Weltpriester
	Roldanillo (Kolumbien) – 27-28/9

	18.
	Pfarrer Héctor Fabio Cabrera
	Kolumbien
	Weltpriester
	Roldanillo (Kolumbien) – 27-28/9

	19.
	Afra Martinelli
	Italien
	Laienmissionarin 
	Ogwashi-Ukwu (Nigeria) – 9/10

	20.
	Pfarrer Anibal Gomez
	Spanien
	Weltpriester
	Colon (Panama) – 30/10 

	21.
	Pfarrer Hipólito Villalobos Lima
	Mexiko
	Weltpriester
	Ixhuatlán de Madero (Mexiko) – 29/11

	22.
	Pfarrer Nicolás De la Cruz Martínez
	Mexiko
	Weltpriester
	Ixhuatlán de Madero (Mexiko) – 29/11


Religiöser Stand
Priester          19
(16 Weltpriester; 1 Diener Mariens; 1 Heilige Familie von Nazareth; 1 Kongr. S.Simeone lo Stilita) 

Schwestern
1
(Sœurs de la Providence de Ruillé sur Loir)
Laien 

2

Herkunftsland
Afrika

1
(Tansania)  

Amerika
14 
(7 Kolumbien; 4 Mexiko; 1 Brasilien; 1 Venezuela; 1 Kanada)  

Asien

3 
(1 Indien; 1 Philippinen; 1 Syrien) 

Europa

4
(2 Italien; 1 Spanien; 1 Frankreich)
 

Ort des Todes
Afrika

3
(1 Tansania; 1 Madagaskar; 1 Nigeria) 

Amerika
15
(7 Kolumbien; 4 Mexiko; 1 Brasilien; 1 Venezuela; 1 Panama; 

1 Haiti)

Asien

3
(1 Indien; 1 Philippinen; 1 Syrien)  

Europa

1
(1 Italien)

Kirchliche Mitarbeiter, die in den Jahren von 1980 bis 2013 ermordet wurden

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Wie aus den Daten hervorgeht, die dem Fidesdienst zur Verfügung stehen, wurden in den zehn Jahren von 1980 bis 1989 insgesamt 115 Missionare auf gewaltsame Weise getötet. Dabei ist die tatsächliche Zahl zweifelsohne höher, denn die Daten beziehen sich auf Fälle zu denen überprüfbare Informationen zur vorliegen. 
Das zusammenfassende Verzeichnis zu den Jahren 1990-2000, das ebenfalls auf den uns zur Verfügung stehenden Daten basiert, enthält insgesamt 604 ermordete Missionare. Die Zahl ist um ein Beträchtliches höher als im vorangegangenen Jahrzehnt, wozu vor allem folgende Faktoren beigetragen haben: bei dem Völkermord des Jahres 1994 in Ruanda starben mindestens 248 kirchliche Mitarbeiter; die Zeit, die die Massenmedien zur Verbreitung von Nachrichten auch aus abgelegenen Gebieten benötigen, hat sich verkürzt; das Verzeichnis enthält nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die auf gewaltsame Weise ermordet wurden oder die ihr Leben im Bewusstsein des Risikos opferten, das sie eingingen, um die ihnen anvertrauten Personen nicht im Stich zu lassen.

In den Jahren von 2001 bis 2013 wurden insgesamt 294 kirchliche Mitarbeiter ermordet.
	JAHR
	TOT
	BIS
	PRIE
	DIAK
	BRÜ
	SCH
	SEM
	IGL
	KAT
	LAI
	FRW

	1990
	17
	
	10
	
	
	7
	
	
	
	
	

	1991
	19
	1
	14
	
	1
	3
	
	
	
	
	

	1992
	21
	
	6
	
	2
	13
	
	
	
	
	

	1993
	21
	1C+1
	13
	
	
	4
	1
	1
	
	
	

	1994
	26
	
	20
	
	1
	4
	1
	
	
	
	

	1994*
	248
	3
	103
	
	47
	65
	
	30
	
	
	

	1995
	33
	
	18
	1
	3
	9
	
	
	
	2
	

	1996
	48
	3
	19
	
	8
	13
	1
	2
	1
	1(ct)
	

	1997
	68
	1
	19
	
	1
	7
	40
	
	
	
	

	1998
	40
	1
	13
	
	5
	17
	4
	
	
	
	

	1999
	32
	
	17
	
	
	9
	4
	
	2
	
	

	2000
	31
	
	19
	
	
	7
	3
	1
	
	
	1

	2001
	33
	
	25
	
	
	5
	1
	1
	
	1
	

	2002
	25
	1
	18
	
	1
	2
	2
	1
	
	
	

	2003
	29
	1
	20
	
	1
	
	3
	
	
	2
	2

	2004
	16
	
	12
	
	
	1
	
	
	
	3
	

	2005
	25
	1
	18
	
	2
	3
	
	
	
	1
	

	2006
	24
	
	17
	
	1
	3
	
	
	
	2
	1

	2007
	21
	
	15
	3
	1
	1
	1
	
	
	
	

	2008
	20
	1
	16
	
	1
	
	
	
	
	2
	

	2009
	37
	
	30
	
	
	2
	2
	
	
	3
	

	2010
	25
	1
	17
	
	1
	1
	2
	
	
	3
	

	2011
	26
	
	18
	
	
	4
	
	
	
	4
	

	2012
	13
	
	11
	
	
	1
	
	
	
	1
	

	2013
	22
	
	19
	
	
	1
	
	
	
	2
	


* = Daten, die sich ausschließlich auf das Massaker in Ruanda beziehen.

BIS: Bischöfe; K: Kardinäle; PRIE: Diözesan- und Ordenspriester; DIAK: Diakone; BRÜ: Laienbrüder; SCH: Schwestern; SEM: Seminaristen; IGL: Mitglieder von Instituten des gottgeweihten Lebens; KAT: Katechisten; LAI: Laien; FRW: Freiwillige; KT: Katechumenen. 

___________________________________________________________________________________
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